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INTRAOKULARLINSEN SIMULATIONSGERÄT 
FÜR EINE VERBESSERTE PATIENTENZUFRIEDENHEIT 
KURZFASSUNG  
OPTIMIERTE SEHQUALITÄT FÜR KATARAKT PATIENTEN UND DIESBEZÜGLICHE 
AUSRICHTUNG DES INDUSTRELLEN ENTWICKLUNGSPROZESSES DURCH DEN EIN-
SATZ EINES IOL SIMULATIONSGERÄTES 

– 
Hintergrund 

Die Eintrübung der natürlichen Linse im menschlichen 

Auge ist als Grauer Star und medizinisch als Katarakt 

ein weithin bekanntes Phänomen alternder Gesell-

schaften, welches durch Entfernung der getrübten 

Linse und das Einsetzen eines Intraokularlinsen (IOL) 

Implantats behandelt wird. Damit kann die Sehkraft 

wiederhergestellt werden und dieser Eingriff hat sich 

über die letzten Jahrzehnte weltweit zu einer der häu-

figsten Operationen entwickelt. Dazu kommt, dass die 

Erwartungshaltung der Patienten an die post-opera-

tive Sehqualität kontinuierlich zunimmt und auch 

vom Wunsch nach Unabhängigkeit von Sehhilfen be-

gleitet ist. Dies hat dazu geführt, dass mittlerweile 

verschiedenste Linsendesigns kommerziell angeboten 

werden, deren Unterschiede und Auswirkungen auf 

tägliche Bedürfnisse von einem Laien im Bereich der 

Optik kaum erfasst werden können.  

Ein zweiter Aspekt, der hier adressiert wird, ist der in-

dustrielle Entwicklungsprozess dieser IOls. Im Allge-

meinen wird das optische Linsendesign basierend auf 

quantitativen optischen Parametern im Labor entwi-

ckelt und erst in späteren Phasen in Implantationsstu-

dien evaluiert. Hier kann der Einsatz eines Simulati-

onsgerätes Abhilfe schaffen, indem schon in frühen 

Phasen des Entwicklungsprozesses die subjektive Ak-

zeptanz und Performance eines Designs ohne Implan-

tation geprüft werden.  
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Forschung und technische Errungenschaften 

Die grundlegende Idee zum IOL Simulationsgerät 

stammt bereits aus den Anfängen des ACMIT Kompe-

tenzzentrums. Erste Setups wurden in klinischen Prü-

fungen eingesetzt und kontinuierlich anhand der ge-

wonnenen Ergebnisse verbessert. Die wesentlichen 

Fortschritte betreffen den optischen Teil, der völlig 

neu konzipiert wurde, um Untersuchungen mit Weiß-

licht anstelle von monochromatischen Bedingungen 

in Grün, sowie zweitens, binokulare Tests im Ver-

gleich zum vorherigen monokularen Aufbau durch-

führen zu können. Die Abbildung zeigt ein Laborsetup, 

welches so eingesetzt wird, dass gesunde Testperso-

nen ihr Sehempfinden bewerten, wenn sie durch das 

System mit der integrierten und zu untersuchenden 

IOL auf spezielle Sehtafeln blicken.  

Wirkungen und Effekte 

Es ist bekannt, dass die post-operative Patientenzu-

friedenheit auch von sehr individuellen Parametern 

wie alltäglichen Gewohnheiten und Bedürfnissen an 

das Sehempfinden abhängt. Daher ist ein bestimmtes 

Linsendesign nicht die optimale Lösung für alle Pati-

enten und es stellt sich die Frage, wie Ärzte diese aus 

der oben bereits erwähnten Vielfalt an Möglichkeiten 

gewährleisten können. Dazu nun kann ein IOL Simula-

tionsgeräts wichtige Beiträge leisten, indem Zusam-

menhänge zwischen quantitativen optischen Parame-

tern und einer subjektiv erlebten Sehqualität er-

schlossen werden. Der IOL Simulator wurde im Rah-

men der DOG Konferez 2019 in Berlin auch einem 

breiten Fachpublikum vorgestellt und diskutiert.  

 

Über den wissenschaftlichen Bereich hinaus hat das 

Gerät auch einen Impakt auf den industriellen Ent-

wicklungsprozess, indem Fehlschläge im Hinblick auf 

die subjektive Akzeptanz eines neuen Designs bereits 

in einer frühen Phase aufgedeckt werden können. 

Darüber hinaus können durch den Einsatz des Sys-

tems aber auch ethisch diskutierbare Implantations-

studien reduziert werden.  
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